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Vorwort

Herzlichen Glückwunsch! Sie haben den ersten und wichtigs-
ten Schritt auf dem Weg zu Ihrem neuen Führerschein schon
gemacht: Sie haben angefangen, sich gründlich, genau und
»aus erster Hand« über die MPU zu informieren.

Mehr als 100 000 Autofahrer stehen jedes Jahr vor einer
MPU, und viele davon wissen bis zum Schluss nicht, was sie
dort erwartet und wie sie ein günstiges Ergebnis erzielen kön-
nen. Viele MPU-Kandidaten beziehen ihre Informationen zur
Vorbereitung aus Stammtischweisheiten und Gerüchten, aus
gelegentlichen Horrormeldungen in der Presse und aus be-
wusster Panikmache bestimmter Kreise. Viele stecken einfach
den Kopf in den Sand. All das kann nur schief gehen. Eine
Chance bei der MPU hat nur der, der Bescheid weiß über
Hintergründe und Ablauf der Untersuchung und über die
Möglichkeiten, sich vorzubereiten. Dieses Wissen haben nur
wenige Experten, die selbst auf diesem Gebiet beruflich tätig
sind.

Der »Testknacker« war bei seinem Erscheinen vor über
zehn Jahren das erste Buch zur MPU, das von einem aktiv tä-
tigen Gutachter verfasst worden ist. Trotz seines Titels, der
viele irritiert hat und immer noch irritiert, ist und bleibt der
»Testknacker« aus meiner Sicht das beste Buch zum Thema.
Theodor Rieh ist ein psychologischer Gutachter mit einem
enormen praktischen Erfahrungsschatz. Als Gutachter in vie-
len tausend Fällen kennt er nicht nur das gesamte Repertoire
der Untersuchungsfragen und -methoden. Er kennt vor allem
auch alle Möglichkeiten, wie Sie sich in der Untersuchung
selbst ein Bein stellen können – und warnt Sie davor. Hier er-
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halten Sie Gutachterwissen wirklich aus erster Hand und für
jedermann verständlich auf den Punkt gebracht. Sein un-
nachahmlich direkter, anekdotenreicher Stil macht das Buch
darüber hinaus – trotz des ernsten Themas – durchaus zu ei-
nem Lesevergnügen.

Es war daher eine leichte Entscheidung für mich, als es um
die Frage ging, an welchem Buch ich mich als Vertreter der
»anderen Seite« beteiligen sollte. Als verantwortlicher Psy-
chologe beim wohl größten Anbieter von verkehrspsycholo-
gischen Schulungsmaßnahmen in Deutschland, der Pluspunkt
GmbH des TÜV Süddeutschland, habe ich vor allem dort Er-
gänzungen eingebracht, wo es um Themen wie Sperrzeitver-
kürzung oder Vorbereitungsmaßnahmen auf die MPU und
die Nachschulungskurse ging. Damit tragen wir der Tatsache
Rechnung, dass es immer mehr und bessere Möglichkeiten
gibt, bereits vor der MPU aktiv zu werden und für einen
schnelleren und sichereren Wiedererhalt des Führerscheins zu
sorgen. Selbstverständlich wurden sämtliche Inhalte des Bu-
ches dabei auf den allerneuesten Stand der aktuellen Gesetzes-
und Verordnungslage gebracht.

Und noch etwas ist neu: Zusätzlich zum bereits früher ent-
haltenen Kapitel über Drogen findet sich jetzt auch ein Ab-
schnitt über die MPU für diejenigen, die ihr Punktekonto in
Flensburg überzogen haben. Damit sind alle wichtigen The-
men rund um die MPU in diesem Buch vereint. Dennoch ist
der »Testknacker« kein Test-Knacker. Die entscheidenden
Voraussetzungen für Ihre positive MPU müssen Sie letztlich
selbst schaffen. Aber dieses Buch zeigt Ihnen den Weg dorthin
und will vor allem eines: Ihnen Mut machen. Packen Sie’s an,
nehmen Sie Ihre »Führerscheinzukunft« selbst in die Hand.
Sie schaffen das!
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Ein Wort noch zum Aufbau des Buches: Man sieht es dem
»Testknacker« immer noch an, dass er ursprünglich aus-
schließlich für die Alkoholfahrer geschrieben wurde, dass das
Kapitel über Drogen im Straßenverkehr (vor einigen Jahren
schon) und über die verkehrsrechtlich aufgefallenen Autofah-
rer (mit dieser Neuauflage) erst später hinzugekommen sind.

Alles, was für die MPU im Allgemeinen wichtig ist, finden
Sie in den ersten drei Kapiteln des Buches, hier allerdings
(fast) immer auf die Alkoholproblematik bezogen. Sie sollten
diese Kapitel also auch dann sehr aufmerksam durchlesen,
wenn das Thema »Alkohol« bei Ihrer MPU überhaupt keine
Rolle spielen wird.

München, im Juli 2003 Thomas Wagenpfeil

Vorwort zur 4. Auflage

Als wir den »Testknacker« im Dezember 2003 erstmals neu
aufgelegt haben, hätten wir uns den Erfolg, den das Buch
innerhalb kürzester Zeit haben würde, nicht träumen lassen:
innerhalb weniger Monate waren eine zweite und dritte Auf-
lage so schnell erforderlich geworden, dass uns keine Zeit
blieb, Aktualisierungen vorzunehmen. Dies haben wir mit der
nun vorliegenden vierten Auflage nachgeholt. Wir wünschen
auch weiterhin allen Lesern, dass Ihnen das Buch hilft, Ihren
Führerschein wieder zu erlangen und allezeit sicher und mo-
bil unterwegs zu sein. Und auch in Zukunft freuen wir uns
über alle Zuschriften von Lesern, die uns erreichen – wir ste-
hen mit unserem Rat gerne zu Verfügung.

München, im März 2005 Thomas Wagenpfeil
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I Mein Führerschein ist weg

Damals, als Sie Ihren Führerschein gemacht haben – ob das
nun vor kurzem war oder vor vielen Jahren –, war alles noch
ganz einfach gewesen: Die einzige Schwierigkeit, die Sie zu
meistern hatten, war das Erlernen der Verkehrsregeln und der
Erwerb der nötigen fahrtechnischen Fertigkeiten. Sie haben
ein bisschen Theorie gepaukt, haben in zehn, 20 oder mehr
Fahrstunden ausreichende Praxis erworben und haben dann
– wahrscheinlich auf Anhieb – die Fahrprüfung bestanden.
Dass Sie »charakterlich geeignet« sind »zum Führen eines
Kraftfahrzeugs«, das hat niemand in Zweifel gezogen.

Dieser seinerzeit so leicht erworbene Führerschein
• ist jetzt weg, oder
• der Entzug des Führerscheins steht als ganz reale Drohung

im Raum.

Die Polizei hat ihn eingezogen, weil Sie mit Alkohol oder
Drogen, vielleicht auch mit unangepasstem oder gefährlichem
Verhalten am Steuer aufgefallen sind; sei es, dass Sie in eine
Routinekontrolle gekommen sind, sei es, dass Ihre Schlan-
genlinien Sie verraten haben oder dass Sie in einen Unfall ver-
wickelt waren. Das Gericht hat gegen Sie eine Sperrfrist ver-
hängt und eine fühlbare Geldstrafe kassiert.

Ein bitteres Schicksal, das Sie zwar nicht mit der Mehrheit
der deutschen Autofahrer teilen, mit dem Sie aber auch nicht
allein sind. Sie befinden sich in zahlreicher und fast aus-
schließlich männlicher Gesellschaft: Im Jahr 2002 wurden in



Deutschland rund 146 000 Führerscheine entzogen, davon al-
lein 103 000 wegen Trunkenheit im Verkehr. Kaum mehr als
fünf Prozent der Alkoholsünder sind Frauen, obwohl Frauen
immerhin 40 Prozent der Führerscheininhaber ausmachen.

Als ob Geldstrafe, Gefängnisstrafe (hoffentlich auf Bewäh-
rung) und Führerscheinsperre nicht schon genug wären, setzt
die Führerscheinstelle jetzt noch eins drauf und teilt Ihnen
mit, man habe wegen Ihrer Trunkenheitsfahrt(en) Zweifel an
Ihrer Fahreignung. Um diese Eignungszweifel auszuräumen,
sei es notwendig, dass Sie sich einer »medizinisch-psychologi-
schen Untersuchung« (MPU) bei einer amtlich anerkannten
»Begutachtungsstelle für Fahreignung« (BfF) unterziehen.
MPU, BfF – bei diesen Begriffen herrscht einiger, für Außen-
stehende manchmal nur schwer durchschaubarer Wirrwarr.
MPU kann nämlich auch medizinisch-psychologische Unter-
suchungsstelle heißen und meint dann das Gleiche wie das
Kürzel BfF. Oder man sagt gleich MPI und meint »medizi-
nisch-psychologisches Institut«.

In diesem Ratgeber hält der Wirrwarr sich in Grenzen.
MPU steht für medizinisch-psychologische Untersuchung.
BfF soll Begutachtungsstelle für Fahreignung heißen. Irgend-
welche Abweichungen sind gesondert gekennzeichnet.

Träger solcher Begutachtungsstellen für Fahreignung wa-
ren einst fast ausschließlich die Technischen Überwachungs-
vereine (TÜV), die damit lange Zeit praktisch eine Monopol-
stellung innehatten. Das lag daran, dass es der TÜV war, der
ursprünglich mit diesen Fahreignungsbegutachtungen beauf-
tragt wurde, diese dann entwickelt hat und logischerweise
auch für lange Zeit die einzige Institution war, die das nötige
Know-how hatte.

Inzwischen sind die Dinge in Bewegung gekommen, und
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seit dem 1. Januar 1999 ist klar geregelt, unter welchen Be-
dingungen eine BfF von der Bundesanstalt für Straßenwesen
(BASt) akkreditiert, also amtlich anerkannt und zugelassen
wird. Inzwischen hat man bundesweit die Wahl zwischen
17 verschiedenen Trägern von Begutachtungsstellen (Stand
März 2005). Mit der Neufassung der Fahrerlaubnisverord-
nung (FeV) zum 1. Januar 1999 wurde auch erstmals ganz
klar geregelt, unter welchen Umständen eine MPU anzuord-
nen ist. Wenn Ihnen also die Führerscheinstelle mit Fahr-
eignungszweifeln und MPU kommt, handelt es sich keines-
falls um »Behördenwillkür«, sondern um die Anwendung gel-
tenden Rechts.

Nun sind also Eignungszweifel bei Ihnen auszuräumen,
amtlich formulierte Eignungszweifel: »Ist zu erwarten, dass
Herr X auch künftig ein Kraftfahrzeug unter Alkoholeinfluss
führen wird, und/oder liegen als Folge eines unkontrollierten
Alkoholkonsums Beeinträchtigungen vor, die das sichere Füh-
ren eines Kraftfahrzeuges in Frage stellen?« So lautet die offi-
zielle Fragestellung, wenn es um Trunkenheitsfahrten geht.
Eignungszweifel – der behördliche Argwohn bereitet Ihnen ei-
nigen Verdruss. Besonders, wenn Sie nach einigem Herum-
horchen erfahren, dass viele Kraftfahrer, die ebenso wie Sie
Ihren Führerschein wegen Alkohol am Steuer verloren haben,
ihn nach Ablauf der Sperrfrist wiederbekommen – einfach so,
ohne irgendwelche langwierigen und lästigen Untersuchun-
gen.
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1 Um meinen Führerschein
muss ich kämpfen

Zum Ärger kommen sehr bald Befürchtungen, sobald Ihnen
klar wird, dass eine solche MPU alles andere als eine (kost-
spielige) Formsache ist, denn man kann dabei tatsächlich
durchfallen: Nur rund 40 Prozent der wegen Trunkenheits-
fahrten Untersuchten bekommen ein positives Gutachten und
damit den begehrten Führerschein zurück.

Fallen also alle Übrigen, mithin mehr als die Hälfte, bei der
MPU durch? So einfach ist die MPU-Arithmetik nicht, da der
MPU-Gutachter nicht nur zwei, sondern drei Entscheidungs-
alternativen hat:
• Er kann, wie gesagt, ein so genanntes positives Gutachten

schreiben, in dem er zu dem Schluss kommt, dass die Eig-
nungsbedenken der Verwaltungsbehörde nunmehr als aus-
geräumt gelten können, Sie also Ihren Führerschein wieder-
bekommen könnten. Dann ist alles für Sie in Ordnung, je-
denfalls in dieser Hinsicht und fürs Erste.

• Der Gutachter kann sich jedoch auch für ein »negatives
Gutachten« entscheiden, in dem es heißt, dass die Eig-
nungsbedenken der Behörde nicht zerstreut werden konn-
ten, dass vielmehr weiterhin zu erwarten sei, dass Sie unter
Alkoholeinfluss ein Kraftfahrzeug führen werden. Dann ist
guter Rat vielleicht nicht teuer, aber doch kostbar.

• Darüber hinaus kann Ihr Gutachten aber auch in eine
»Kursempfehlung« münden: Der Gutachter ist der Über-
zeugung, dass momentan, zum Zeitpunkt der Begutach-
tung, die behördlichen Eignungsbedenken zwar weiter be-
stehen, dass diese Eignungsmängel sich jedoch im Rahmen
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eines »Kurses zur Wiederherstellung der Kraftfahreig-
nung« beheben lassen.

Das ist einerseits schlecht für Sie, denn es bedeutet, dass Sie
weitere Zeit verlieren, bis Sie endlich den Führerschein zu-
rückerhalten, und außerdem noch einmal eine Stange Geld
ausgeben müssen, denn so ein Kurs ist nicht gratis.

Andererseits ist es aber auch gut für Sie, denn die Zeit der
Ungewissheit ist damit für Sie vorbei. Eine Kursempfehlung
bedeutet nämlich, dass Sie nach dem Kurs – ohne weitere
Überprüfung Ihrer Fahreignung – Ihren Führerschein wieder-
bekommen. Der Gesetzgeber sieht diese Möglichkeit deshalb
ausdrücklich vor, weil bestimmte Kurse das Rückfallrisiko
nachweislich senken. Dazu später mehr.

Die Chancen für Sie sind also gar nicht so schlecht, wie
manche Horrormeldungen in den Medien Sie glauben ma-
chen wollen: Nur etwa 40 Prozent – das ist richtig – bekom-
men ein positives Gutachten. Aber immerhin weitere 15 bis
20 Prozent erhalten den Führerschein nach dem Abschluss ei-
nes solchen Nachschulungskurses wieder. Diese Möglichkeit
der Kursteilnahme besteht seit langem schon für Trunken-
heitsfahrer, seit einigen Jahren auch für die Punktesünder und
– ganz neu – nun auch für Drogenauffällige. Dennoch bleiben
etwa 40 Prozent übrig, die ihren Führerschein nicht wiederse-
hen.

Nie wieder?
Nein, so schlimm ist es auch nicht. Wenn 40 Prozent aller

Gutachten negativ sind, heißt das nicht, dass auch 40 Prozent
aller Begutachteten ihren Führerschein nie wiederbekommen.
So ein negatives Gutachten ist sicher ärgerlich, aber es ist
nicht, dies schon jetzt als Trost gesagt, das Ende aller Wege.
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Weitere Untersuchungen stehen Ihnen frei, wir kommen im
Kapitel Das negative Gutachten noch einmal ausführlich dar-
auf zu sprechen.

Hartnäckigkeit siegt – in manchen Fällen: Eine MPU und
noch eine MPU und dann wieder eine, das ist der plumpe,
brachiale Weg, der vielleicht, aber beileibe nicht immer und
zwangsläufig zum Ziel führt. Es leuchtet darüber hinaus auch
ein, dass nicht jeder in beliebigem Umfang Zeit und Geld ein-
setzen kann, um irgendwann doch seinen Führerschein zu-
rückzubekommen. Jeder Versuch, den Sie vergeblich machen,
kostet Ihr Geld.

Zum einen deswegen, weil jeder Monat, den Ihr Führer-
schein entzogen bleibt, für Sie Einbußen an Lebensqualität
und weitere Kosten mit sich bringt. Zum anderen bezahlen
Sie für eine MPU je nach Untersuchungsanlass zwischen 320
und über 500 Euro. Kommen zur Trunkenheitsfahrt noch an-
dere gravierende Verkehrsverstöße hinzu (zum Beispiel Un-
fallflucht oder Fahren ohne Fahrerlaubnis), erhöht sich die
Gebühr. Als Faustregel gilt: Je mehr Gründe die Behörde für
Eignungszweifel hat, desto teurer wird die MPU für Sie.

Die Untersuchungsgebühren legen die Begutachtungsstel-
len nicht nach Gutdünken fest, sie werden vom Verkehrsmi-
nisterium bundesweit festgelegt, sind also bei allen Anbietern
gleich. Eine Liste der Gebühren für die wesentlichen Untersu-
chungsanlässe finden Sie im Anhang dieses Buches.

So gesehen, lohnt es sich für Sie auf jeden Fall, wenn Sie die
bevorstehende Untersuchung nicht einfach tatenlos – und von
sonnigem Optimismus erfüllt – auf sich zukommen lassen,
sondern sich gründlich darauf vorbereiten. Dieser Ratgeber
will Ihnen helfen, Ihren Führerschein so schnell und kosten-
günstig wie möglich wiederzuerlangen – und zu behalten.
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